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Wohnlagerkomplex Margaretenhain (Wohnlager II-V)

Schlagwörter: Gefangenenlager, Braunkohle 

Fachsicht(en): Denkmalpflege

Gemeinde(n): Rötha

Kreis(e): Leipzig

Bundesland: Sachsen

 

Das Zwangslager mit der Bezeichnung: Wohnlagerkomplex Margaretenhain (Wohnlager II-V) wurde vermutlich zwischen 1938 und

1939 von der Aktiengesellschaft Sächsische Werke (ASW) gegründet und hatte bis 1945 Bestand. In den 120 Baracken war Platz

für bis zu 10.000 Menschen. Unter den Insassen waren zivile Zwangsarbeiter_innen und Kriegsgefangene und dienstverpflichtete

Deutsche. Die Insassen kamen aus Polen, Belgien und Frankreich. Für die Kriegsgefangenen aus der Sowjetunion wurde ein

abgegrenzter Bereich, das sogenannte „Russenlager“, gebaut. Nach dem Krieg wurden die Baracken zur Unterbringung für

Flüchtlinge und betriebliche Zwecke genutzt. Heute ist das Gelände teilweise wieder bebaut. Es können aber noch

Fundamentreste im Boden erhalten sein. Im Schummerungsbild des digitalen Geländemodells sind drei kleine Vertiefungen im

aufgeforsteten Wäldchen zu erkennen, bei denen es sich um mögliche Bombentrichter der massiven Bombenangriffe der Alliierten

handeln könnte. Das Tiefbaubruchfeld des Braunkohlenwerks Margaretha, Espenhain erstreckt sich zum Teil unter dem Lager,

was allerdings seitens des Lagers zu keinen bekannten Einschränkungen führte.

 

(Ullrich Ochs, Landesamt für Archäologie Sachsen, 2023)
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Wohnlagerkomplex Margaretenhain (Wohnlager II-V)

Schlagwörter: Gefangenenlager, Braunkohle
Ort: Espenhain
Fachsicht(en): Denkmalpflege
Erfassungsmaßstab: Keine Angabe
Erfassungsmethoden: Übernahme aus externer Fachdatenbank
Koordinate WGS84: 51° 10 59,18 N: 12° 28 38,64 O / 51,18311°N: 12,4774°O
Koordinate UTM: 33.323.699,85 m: 5.673.212,15 m
Koordinate Gauss/Krüger: 4.533.485,54 m: 5.672.122,93 m
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